
erheben und Haltung zei-
gen.

 

 
 
 

 
 

„Nicht ganz.“  

Was für eine Frage – was für 
eine Antwort! „Würdest du in 
deinem Leben alles genauso 
noch einmal machen?“ Würden 
Sie in ihrem Leben etwas an-
ders machen? Bei mir gibt‘s 
Dinge, die ich … richtig … be-
reue. Und bei bestimmten Ent-
scheidungen bin ich mir auch 
mittlerweile nicht mehr sicher, 
ob ich sie so wieder treffen 
würde. 

Deshalb kann ich gerade eine 
der Hauptbotschaften meines 
Glaubens nicht gut hören: „So 
wie du bist, bist du richtig und 
gut. Gott liebt dich.“ Ist funda-
mental, ist wichtig, ohne dem 
geht christlicher Glaube nicht. 
Aber was ist denn, wenn ich 
mich selbst gerade nicht so 
richtig toll finde, unzufrieden 
bin und mein Leben verändern 
will? Dann ist so eine Zusage 
nicht besonders hilfreich. Sie 
verhindert vielleicht sogar eher, 
dass ich wirklich anfange, et-
was anders in meinem Leben 
zu machen. „Bevor Du mir 
glaubst, kehr‘ erst einmal um! 
So wie Du bist, bist Du nicht 
okay.“ Sowas sagt Jesus auch. 
Wie ist das nun? Okay oder 
nicht okay? 

 

Hab ich alles richtig gemacht? 

Guten Abend, meine Damen und 
Herren! 

Mein Vater fragte mich einmal: 
warum hast Du eigentlich nichts 
Vernünftiges gelernt? Bitter. Der 
eigene Vater. Er war ein zupa-
ckender, hanseatischer Kaufmann 
durch und durch. Druckmaschi-
nen, vor allem die alten – das 
war eine seiner Leidenschaften. 
Tja, warum hast du eigentlich 
nichts Vernünftiges gelernt? Ich 
hab‘ das immer selbstbewusst 
abgetan. Schließlich ist Pfarrer-
Sein ja nicht das Schlechteste, 
oder?! Aber manchmal habe ich 
mich schon gefragt, ob ich vorm 
Studieren nicht doch eine Lehre 
hätte machen sollen. 

Gerade jetzt wieder, als mir bei 
youtube ein alter Werbespot über 
den Weg lief: Zwei Männer am 
See. Eine wunderbare Sommer-
stimmung. Summer Feeling, 
Leichtigkeit und dann diese Fra-
ge, diese eigentlich viel zu große 
Frage: „Sag mal, wenn du dein 
Leben noch einmal leben könn-
test, würdest du alles genauso 
noch einmal machen?“ Und die 
Antwort, sie kommt überraschend 
schnell: 

 

Für mein Leben macht es ei-
nen Unterschied, wenn ich 
damit rechne, dass am Ende 
meines Lebens jemand wie bei 
der Fernsehwerbung kommt 
und mich fragt: „Sag mal, Ale-
xander, wenn du dein Leben 
noch einmal leben könntest, 
würdest du alles genauso 
noch einmal machen?“ So ein 
ehrlicher Moment. So ein Mo-
ment, in dem mir die Augen 
aufgehen für das unbemerkte 
Glück, aber auch das unbe-
merkte Unrecht, was ich ver-
zapft habe. Ein letzter Moment 
für die Menschen, die ich 
übersehen habe. Zum Beispiel 
beim Familienstreit vor zwan-
zig Jahren, bei dem ich so 
dickköpfig geblieben bin. Es 
gibt Dinge, die kann man nicht 
zurückdrehen oder wieder-
gutmachen. Aber es ist ein 
Segen, von Zeit zu Zeit stehen 
zu bleiben, sich ehrlich zu ma-
chen und umzukehren. Ich 
glaube, die Welt wäre eine 
andere, wenn wieder mehr 
damit rechnen würden, dass 
es am Ende jedes Lebens so 
einen ehrlichen Moment gibt. 

Kommen Sie gut und behütet 
durch die Nacht. 

 

Vom 02. März 2024 
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